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Die neben den Säulen frei bleibenden Pfeilerflächen bedingen die Breite der

auf ihnen anfetzenden Bogenumrahmung. Diefe Breite ift gewöhnlich dem halben

Durchmeffer der Säule gleich. Die Kämpfergefimfe laufen Rumpf gegen die Halb-

faulen oder Pilafter an. Damit das zangenartige Umfaffen der Säulen durch diefes

Gefims vermieden wird, läfft man diefelben etwas über die Hälfte vortreten, fo dafs

wenigftens die Platte des Gefimfes gegen ihre Mitte anläuft.

Zwifchen Bogen, Gebälke und Säule entfiehen Zwickelflächen, die einer decora—

tiven Ausfüllung bedürfen. Die einfachfle Art derfelben beliebt in kreisförmigen

Scheiben, Rofetten oder Kränzen. Reichere Formen ergeben fich durch figürliche

oder ornamentale Füllungen, welche die ganze Fläche des Zwickels einnehmen

(Fig. 146”) u. 147 73). Bei folchen

Ausfchmückungen foll die Hauptlinie Fig' 147“

der Figur oder des Ornamentes gegen ! ‘

die Bogenlinie in Contraftwirkung

treten, alfo eine in entgegengefetzter

Richtung gebogene Linie bilden. Zu-

dem ift bei der tiefen Lage des

Zwickels neben Halbfäule und Ge—

bälke ein flarkes Relief der Figur

angezeigt.

Da die Bogenftellungen in der

Regel nur einen Beftandtheil gröfserer

Bauwerke bilden und lich fomit der

Formengebung des Bauganzen unter-

zuordnen haben, fo werden die ein—

zelnen Formen ihrer Säulenordnungen

nicht mehr in der felbftändigen Weife

eines abgefchloffenen Aufbaues auf-

treten können. Sie werden dem klei-

neren Mafsftab und auch dem meift

geringeren Material entfprechend ein-

facher und derber geftaltet werden

müffen, als dies an den griechifch-römifchen Tempelbauten gefchehen ill. In letzterer

Hinficht hat namentlich die Renaiffance-Architektur die Formen ihrer Säulenordnungen

und Gefimfe dem grobkörnigen Material, wie Travertin oder Sandftein, trefflich

angepafft. Statt der feinen, fcharfen Profile, welche die griechifche Architektur an

ihren Bauwerken aus weifsem Marmor entwickelte, bildete diefelbe derbe, rundliché

Formen aus, die oft in einfachen Zirkelfchlägen gehalten find, jedoch felbft in

kleinem Mafsllab in Licht und Schatten noch wirkungsvoll hervortreten.

Die einzelnen Theile der Bogenftellungen find von den Architekten der ita-

lienifchen Renaiffance ebenfalls in fefie Verhältniffe gebracht worden. Namentlich

fuchte man die Poftamente und die Kämpfergefimfe dem Charakter der betreffenden

Ordnung anzupaffen. Bei den ausgeführten Bauwerken wurden jedoch immer fowohl

dem Material, wie dem Mafsfiabe entfprechend die Formen abgeändert und hier noch

weniger als bei den Säulenordnungen die theoretifchen Normalverhältniffe fef’t ge-

halten. Die Harmonie der Bogenformen und der Unterfätze mit den Säulen— und

Gebälkformen erfcheint jedoch in den befferen Beifpielen Pcets angeftrebt und be-

 

Decorative Füllung eines Bogenzwickels 73).


